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Pressemitteilung

Das Denkmalamt für Archäologie, Kunst und Landschaft von Friaul-Julisch Venetien (Soprintendenza Archeologia, Belle Arti e Paesaggio del Friuli-Venezia Giulia)

und

das Korsortium zum Schutz der historischen Burgen in Friaul-Julisch Venetien (Consorzio per la Salvaguardia dei Castelli Storici del Friuli-Venezia Giulia)

sind Teilnehmer der
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11-13 Jänner 2018
MESSEZENTRUM SALZBURG GMBH
Am Messezentrum 1
Salzburg - Austria
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Das Denkmalamt für Archäologie, Kunst und Landschaft von Friaul-Julisch Venetien (Soprintendenza Archeologia, Belle Arti e Paesaggio del Friuli-Venezia Giulia) wird im Jänner 2018, im Europäischen Jahr des Kulturerbes, gemeinsam mit dem Konsortium zum Schutz der historischen Burgen in Friaul-Julisch Venetien (Consorzio per la Salvaguardia dei Castelli Storici del Friuli-Venezia Giulia) auf der Fachmesse für Denkmalpflege "Monumento Salzburg" vertreten sein, die in Salzburg im Messezentrum vom 11. bis 13. Jänner stattfindet.

Auf dem mit moderner Technologie ausgestatteten Messestand wird das Denkmalamt drei interessante Themen zu Denkmalschutz und Restaurierung präsentieren:
- die Restaurierung der Statuen vom Dom in Venzone

- die Restaurierung des Holzkruzifixes von Donatello

- die archäologischen Ausgrabungen in der Via dei Capitelli in Triest.
Das Konsortium historische Burgen wird an Hand von Tafel- und Filmmaterial die in Friaul- Julisch Venetien nach dem Erdbeben wiederhergestellten und restaurierten Burgen präsentieren und seine  Schulungsaktivitäten durch Baustellenbesichtigungen ("Visite in Cantiere") und die Veranstaltung der Seminare für Architektur und Mittelalterarchäologie sowie die jährlich in den Burgen stattfindenden Tage der offenen Tür  ("Castelli aperti") vorstellen, die sich großer Beliebtheit - auch unter den Touristen - erfreuen.

Das gemeinsame Auftreten von Denkmalamt und Konsortium ist aus dem Interesse am Denkmalschutz und der engen ständigen Zusammenarbeit entstanden, die auch in der finanziellen Unterstützung durch das italienische Kultusministerium  (MiBACT) zur Wiederherstellung und Restaurierung dieses bedeutenden architektonischen Kulturerbes in Friaul-Julisch Venetien ihren Ausdruck findet. 

Sämtliche für die "Monumento Salzburg" gewählten Themen beziehen sich auf bedeutende während der letzten Jahre durchgeführten Maßnahmen, die nicht nur vom kulturellen, sondern auch touristischen Standpunkt aus geeignet sind, die Region Friaul- Julisch Venetien auf einem internationalen Messeforum zu repräsentieren.

Die Entscheidung des Denkmalamtes, erstmals außerhalb der eigenen Landesgrenzen an einer internationalen Messe teilzunehmen, entspringt hingegen dem Wunsch, die Kontakte mit dem Nachbarland Österreich, mit dem die Region Friaul-Julisch Venetien bereits durch Projekte zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im Bereich von Forschung und Innovation, aber auch durch gemeinsame historische Wurzeln und den Kulturtourismus, durch den Friaul-Julisch Venetien zu einem der beliebtesten Ziele der österreichischen Touristen wurde, zu intensivieren.

Es ist kein Zufall, daß gerade eines der Hauptthemen dieser Messe das gemeinsame Kulturerbe und die damit verbundene Bedeutung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit sein wird. In diesem Sinne sah sich auch die Erzdiözese von Wien nach dem Friauler Erdbeben, das am Kulturgut unserer Region immensen Schaden verursachte, dazu veranlasst, die Restaurierung der Orgel (1782, Gaetano Callido) im Dom von Venzone und die Rekonstruktion der Cappella di San Michele finanziell zu unterstützen.

Darüber hinaus bietet die Monumento Salzburg durch die große Zahl an Ausstellern und Besuchern sowie die zahlreichen thematischen Seminare und Debatten auch eine Plattform für den interdisziplinären und internationalen Austausch auf dem Sektor Denkmalschutz.

Monumento Salzburg ist nämlich eine Fachmesse für Denkmalpflege, die sich seit ihrer Gründung im Jahr 2012 in Expertenkreisen als wichtiges Zentrum für Information und Networking bewährt hat.

Institutionen, die auf der Messe vertreten sind:

Die Denkmalämter von Österreich, dem Trentino, der Republik Tschechien, der Slowakei, von Slowenien und Rumänien, die Technische Universität Wien, die Donau Universität, die UNESCO, die Erzdiözese Wien, die Indische Botschaft und die Restaurierwerkstatt Mauerbach (BDA).

Das Denkmalamt FRiaul-Julisch venetien und das Konsortium historische Burgen präsentieren folgende Projekte:
Die Restaurierung der Statuen vom Dom in Venzone

Am 5. November 2016 wurden die 12 den Dom zu Sant'Andrea in Venzone  krönenden Statuen, 40 Jahre nach dem Erdbeben und ihrer Zerstörung sowie 33 Jahre nach dem Brand, der die Anlage weiter gefährdete, restauriert. Die zwischen dem Ende des XIII. und den ersten Jahrzehnten des XIV. Jh. von Bildhauern aus dem Kreis des Maestro Giovanni gefertigten Statuen warten jetzt auf ihre Unterbringung und entsprechende Präsentation in einer musealen Einrichtung. Erste behutsame Restaurierungsarbeiten wurden in den 1990er Jahren mit Finanzierung des italienischen Kultusministeriums  (Ministero dei Beni e delle Attività Culturali) unternommen. Dank der Unterstützung durch die autonome Region Friuli-Venezia Giulia konnten nun die fragilen und in zahlreichen Bruchstücken vorliegenden Statuen in der Werkstatt Esedra r.c.srl von den Restauratoren Claudio Di Simone und Michela Scannerini an Hand von Fotographien aus den Sechzigerjahren aus dem Archiv des Denkmalamtes wieder zusammengefügt werden.

Die Anfertigung der Kopien der 12 Statuen ist noch in Arbeit. Aus Gründen der Erhaltung hatte man entschieden, am Dom Kopien anstelle der Originale anzubringen. Auf diese Weise wird der ursprüngliche Eindruck wiederhergestellt und auch dem Verlangen der Gemeinde nach Rückkehr der Statuen entsprochen.
Die Restaurierung des hölzernen Kruzifixes von Donatello

Nachdem das hölzerne Kruzifix aus der Kirche dei Servi in Padua, ein bedeutendes Werk des Bildhauers und Malers Donatello, 2011 Voruntersuchungen unterzogen worden war, wurde es 2013 der Restaurierung unterzogen, an der die Techniker der Restaurierwerkstatt des Denkmalamtes für Friaul-Julisch Venetien wesentlichen Anteil hatten. Die Werkstatt ist allgemein für ihre  hochspezialisierten Restauratoren, vor allem im Bereich Holzskulpturen, bekannt.

In achtzehnmonatiger Arbeit haben Kunsthistoriker, Restauratoren, Chemiker, Physiker, Anatomen, Künstler und Wissenschaftler gemeinsam zur farblichen und plastischen Wiederherstellung des Kruzifixes beigetragen.
Die Ausgrabungen in der Via dei Capitelli in Triest
Auf einem ausgedehnten Areal, das von einer komplexen Stratigraphie, die von den ersten Phasen der römischen Besiedlung bis in die moderne Zeit reicht, gekennzeichnet ist, wurde in Triest eine der wichtigsten Ausgrabungen der letzten Jahre durchgeführt. Seit Anfang 2017 wurde der gesamte Bereich nördlich des sogenannten "Monuments" untersucht, einer Anlage aus Aurisinakalk mit rechteckigem Grundriss aus dem ersten nachchristlichen Jahrhundert, die das Denkmalamt im Jahre 2000 entdeckt hatte.

Die Umwidmungsmaßnahmen für diesen Altstadtbereich, in deren Folge reiche Spuren des antiken Tergeste zu Tage gefördert werden konnten, sind Teil eines größeren Projektes zur Realisierung eines archäologisch-touristischen Rundganges durch die römische und mittelalterliche Stadt.
Die nach dem Erdbeben von 1976 wiederhergestellten und restaurierten Burgen 
Das technische Komitee des Konsortiums präsentiert mit seinen Fachleuten einige Beispiele zur Wiederherstellung von Burgen in privatem wie öffentlichem Besitz. Unter den zahlreichen restaurierten Burgen und Festungsanlagen wurden zehn mit unterschiedlicher Typologie, unterschiedlichen Schäden, unterschiedlicher Projektwahl und unterschiedlichem Verwendungszweck ausgewählt.
1- Die mutige Rekonstruktion der Porta S. Genesio der Stadtbefestigung von Venzone, die ein Jahr nach dem Erdbeben eine der ersten Interventionen zum Wiederaufbau darstellt und mit lokalen Arbeitskräften unter Wiederverwendung der Originalsubstanz (Anastylose) in Rekordzeit bewerkstelligt wurde, während man noch über die Wiederherstellung des historischen Zentrums diskutierte. Das rekonstruierte Tor ist Teil der Stadtmauern und verfügt über eine Zugangsbrücke. 

2 - Die Burg Savorgnan von Brazzà (Castello Savorgnan di Brazzà), 983 im Diplom von Otto II. auch als Braitan und im Jahre 1000 als Bratka und Bartztan erwähnt, wurde auf einem römischen Vorposten der "Centuriatio" der Grovanese X Regio errichtet. Sie befand sich seit den Severiani di Settimio Severo bis Idanna Savorgna di Brazzà, verheiratete Pirzio-Biroli - die aktuellen Erben - in Besitz der Familie Savorgnan. Der befestigte Komplex wurde in Anastylose in grob zugerichteten Steinreihen wiederhergestellt. Im Inneren wurde die Casa del Capitano Antonio Savorgnan restauriert. Antonio Savorgnan ist als Initiator des Bauernaufstandes von 1511 gegen die Adeligen, die Venedig den Treueschwur verweigerten, bekannt.

3- Die Restaurierung des zentralen Teils der Burg von Valvasone (Castello di Valvasone) aus dem XIII. Jh., einer urbanen, poligonalen Anlage in der Ebene mit intaktem Burggraben, um die sich die Ansiedlung entwickelte. Nach siebenhundertjährigem Besitz wurde die Burg von der Familie an die Gemeinde abgetreten und steht nun in öffentlichem Gebrauch. 

4- Der Wiederaufbau der bereits im Jahre 1031 erwähnten Burg von Susans (Castello di Susans), die  in Gipfellage den gesamten zentralen Bereich Friauls überblickt. Susans wurde über die Jahrhunderte mehrfach zerstört und wieder aufgebaut und zeigt in seiner letzten Ausformung einen Renaissancegrundriss. Die Burg befand sich bis zum Ende des Ersten Weltkrieges in Besitz der Familie Colloredo Mels, sie wurde durch das Erdbeben beschädigt und findet nun ihre Bestimmung als Firmensitz und Ort öffentlicher Veranstaltungen. 

5- Der Wiederaufbau der Burg von Rubbia (Castello di Rubbia), eines Renaissancebaus mit vier Ecktürmen, die in verschiedenen Zeiten auf Resten aus dem XII. Jh. hinzugefügt wurden. Die Burg erlange Berühmtheit durch den Gradiskaner Krieg und seine Verbindung zu General Trauttmannsdorf sowie zu Primoš Trubar, dem Begründer des slowenischen Schrifttums. Sie wurde während des Ersten Weltkrieges durch Bombardierung beschädigt, danach aufgegeben und über fast ein Jahrhundert der Natur überlassen. Unter Beibehaltung des Wohncharakters soll sie nun ihre Bestimmung als Hotel finden. 

6- Das Castello di Prampero wurde 1025 einem aus Bayern kommenden Feudalherrn vom Patriarchen von Aquileia, Popone di Treffen, zu Lehen gegeben. Es wurde im XVI. Jh. nach dem Erdbeben von 1511 unter Neugestaltung der Innenhoffassade wiederaufgebaut, verblieb fast zehn Jahrhunderte in Familienbesitz und war bis zum Erdbeben 1976 bewohnt. 30 Jahre später wurde die Burg unter Verwendung des Originalmaterials in seiner ursprünglichen Form wiederaufgebaut, wobei auch die Strukturen aus dem XII. Jh. wieder ans Licht gebracht wurden. Die Burg hat ihre historische Funktion als Wohnstätte wieder gefunden und beherbergt die Familie, die hier auch wissenschaftliche und kulturelle Veranstaltungen zum Wohle der Gemeinschaft organisiert.

7- Das Castello di Caporiacco ist Teil der Ansiedlung und befindet sich in Besitz verschiedener Zweige einer Familie. Es wurde vom Erdbeben zerstört, und in seiner auf das XIX. Jh. zurückgehenden räumlichen Aufteilung für Wohnzwecke wiederaufgebaut, wobei die Fundamente wiederentdeckt  und der große im Laufe der Jahrhunderte abhanden gekommene Turm wieder rekonstruiert wurde.  

8- Das in einigen Teilen beschädigte Castello di Villalta wurde in den Sanitärbereichen verändert und ist nun für private Repräsentationszwecke bestimmt. Die Burg wurde im XV. Jh. durch den Bau des mächtigen Renaissanceflügels hinter dem alten Bergfried beträchtlich erweitert. Der gesamte im Inneren der Ansiedlung befindliche Komplex hat den originalen wehrhaften Charakter mit hohem Turm, Mauern mit Schwalbenschwanzzinnen,  Zugbrücke und zahlreichen Schießscharten behalten. 

9 - Das Castello di Cergneu aus dem XIII. Jh. wurde 1500 aufgegeben, erfuhr danach keinerlei bauliche Veränderungen. Die Ruine wurde der Gemeinde von der Familien auf Kredit abgetreten und ist nun Teil eines Archäologischen Parks.

10 - Die Restaurierung des "Achteckigen Turms" (Torre Ottagona), in Tarvis, der gemeinsam mit dem "Runden Turm" (Torre rotonda)  einen Teil der Kirche der Heiligen Peter und Paul bildet. Die Kirche ist das Beispiel einer Wehrkirche aus dem XV. Jh., sie wurde als Befestigungsanlage zur Verteidigung gegen die Einfälle der Türken mit unterirdischer Krypta errichtet und dient heute, nachdem sie von der Pfarre an die Gemeinde abgetreten wurde, als Museum.
Veranstaltung von Kursen und Internationalen Seminaren für Architektur und Mittelalterarchäologie durch das Konsorzium.
Seit Jahren ist das Konsortium bemüht, durch den Zyklus "Visite in Cantiere" (Besuche auf der Baustelle) und die Präsentationen von Restaurierungen, die heikle Problematik der Wiederherstellung der Festungsarchitektur, einer der wichtigsten Komponenten des historischen Kulturerbes der Region,  einem breiteren Publikum bekannt zu machen.  

Durch die Seminare in den Restaurierwerkstätten hat das Konsortium in Zusammenarbeit mit dem Institut für die Rekonstruktion der Burg Chucco-Zucco (Istituto per la Ricostruzione del castello di Chucco-Zucco - Seminari Internazionali Didattici) und größeren europäischen Universitäten  mehrjährige Erfahrung im Unterricht über Bautechniken, Analyse der Schäden, Wiederherstellung der Baustrukturen, Geschichte und historisch Dokumente, archäologische Untersuchungen und Restaurierung im allgemeinen gesammelt.
Der Beitrag des Konsortiums zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit
Die didaktischen Programme ("Visite Didattiche"), die die Besichtigung der Werkstätten und Teilnahme an Arbeiten, die an das Leben in einer Burg gebunden sind, ermöglichen, stehen allen Schularten und Schulstufen offen. Die sogenannten exklusiven Besichtigungen ("Visite Esclusive") hingegen sind für Erwachsene gedacht, die eine befestigte Anlage nach Reservierung gruppenweise und unter Begleitung eines spezialisierten, für das Konsortium akkreditierten Touristenführers oder, häufig auch, des Burgherrn selbst, der neben Informationen zur Geschichte und Architektur der Burg auch Anekdoten bereithält, besuchen können.   

Die vom Konsortium organisierte Veranstaltung der "Offenen Burgen" (Castelli aperti) erfreut sich zunehmenden Erfolges und richtet sich an den individuellen Besucher, der an zwei Wochenenden pro Jahr, im Frühling (April) und Herbst, die Gelegenheit hat, nicht nur die Schönheiten von Kunst und Architektur, die Geschichte und Faszination der historischen Überreste und Familien, die Friaul- Julisch Venetien geformt haben, sondern auch die damit verbundenen historischen Gärten und Parkanlagen zu entdecken.
2018

Europäisches Kulturerbejahr
2018 findet die Monumento Salzburg im Europäischen Kulturerbejahr statt. "Sharing heritage" ist eines der Hauptthemen der Messe und bedeutet die Gemeinsamkeit des Kulturerbes, dessen Wert in ganz Europa hervorgehoben wird. 

Das Europäische Kulturerbejahr steht unter der Ägide der UNESCO, der ICOMOS und der Europäischen Union. Seine Ziele sind:

die Förderung der kulturellen Vielfalt, des interkulturellen Dialogs und des sozialen Zusammenhaltes;

die Stärkung des Beitrages des europäischen Kulturerbes zu Gesellschaft und Wirtschaft durch Unterstützung  der kulturellen und kreativen Sektoren unter Einbezug der kleinen und mittleren Unternehmen zur Förderung der Entwicklung und des nachhaltigen Tourismus; 

die Förderung des Kulturerbes als wichtiges Element der Beziehungen zwischen Europäischer Union und den anderen Ländern basierend auf dem Interesse und den Bedürfnissen der Partnerländer und auf Europas Kompetenzen im Bereich des Kulturerbes.

Triest, 4. Jänner 2018
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